
  

Guatemala Stadt – Ende Juli  

Notizen eines deutschen Anwalts  

in Guatemala (81) 

Wir nähern uns Ende Juli; diesmal muss ich die 

Notizen etwas früher beenden. Ohnehin ist die 

Entscheidung worüber schreiben, nicht leicht; in 

dieser Umwälzung eines rachitischen 

Rechtsstaates hin zu einer Diktatur der 

Impunidad finden Umwälzungen statt, die 

täglich katastrophale Nachrichten produzieren. 

Hier monatlich berichtend zusammenzufassen 

und Tendenzen zu analysieren ohne Depression 

zu verbreiten ist eine Herausforderung, von der 

ich nicht weiß, ob die Notizen ihr immer gerecht 

werden. Über Rückmeldungen bin ich dankbar. 

Heute könnte ich über ein Netz von Menschen-

handel berichten, in dessen Fängen seit 

Monaten junge Frauen und Mädchen 

verschwinden.1 Genauso könnte es um die 

tägliche Zerstörung von Infrastruktur gehen und 

den nicht endenden Raub öffentlicher Gelder; 

oder um Acisclo Valladares Urruela, 

Wirtschaftsminister unter Jimmy Morales, der 

sich jetzt in den USA schuldig erklärte, für seinen 

früheren Arbeitgeber TIGO2 zwischen 2014 und 

2018 Abgeordnete und Funktionsträger in 

Millionenhöhe bestochen und Geld gewaschen 

zu haben. Oder ich könnte erneut über die 

zunehmenden Angriffe und Attentate auf soziale 

AktivistInnen und JournalistInnen schreiben 

oder die andauernden Versuche, endlich das 

ElPeriódico zu schließen.  

                                                           
1Aus der Diskothek ”El Embarcadero 2” in San Juan Sacatepéquez 
verschwanden nur im Juli 13 junge Frauen; sie ist bekannt für 
ihren Drogenumsatz. Betreiber der Disco ist der Bürgermeister 
und der Bruder seines Kollegen von Villa Nueva. Beides sind 
Städte in Hauptstadtnähe. 
2 Telekommunikationsriese 
3 Blanca Stalling, damals Richterin des obersten Gerichts, 
versuchte 2016 einen Kollegen zu Gunsten ihres beschuldigten 

Auch die Versetzungen und Rausschmisse in 

Staatsanwaltschaft und Gerichten gingen über 

den gesamten Monat weiter, genauso wie die 

Manipulation der Verfahren, die noch aus den 

goldenen Jahren 2015-17 des Kampfes gegen die 

Korruption stammen. Sie werden so lange 

manipuliert, bis wichtige Zeuginnen 

ausgeschlossen, StaatsanwältInnen oder 

RichterInnen abgelöst oder Anklageschriften 

umgeschrieben werden… und damit 

Haftverschonung, Einstellung oder Freispruch 

für die Beschuldigten möglich sind. Gleiches 

passiert, nur andersherum, in den Verfahren 

gegen die unabhängige Justiz. 

Wenn ein System systematisch zerstört wird, 

kommt es unweigerlichen auch zu so absurden 

Blüten wie die einer der Bestechung überführten 

und suspendierten Richterin, die jetzt 

Schadensersatz wegen entgangenen 

Verdienstes will.3 Es ist eine verkehrte Welt, in 

der ich im Juli Kriminelle öffentlich triumphieren 

und RichterInnen hinter verschlossen Türen 

weinen sah.      

Dazu bereitet sich das System auf die Wahlen 

vor. Giammattei verliert, wie vorausgesagt, an 

Einfluss und konzentriert sich darauf, sich und 

seinen Leuten die Straffreiheit für die nächsten 

Jahre zu garantieren. Da sie auch das TSE 

(oberstes Wahlgericht) kontrollieren, werden 

Parteiauflösungsverfahren initiiert oder 

beendet, wie sie es brauchen. Sandra Torres und 

die UNE waren Teil des Paktes und unterstützten 

ihn im Kongress, bis diese Allianz angesichts der 

kommenden Wahlen (2023) brach. Die UNE soll 

Sohnes zu bestechen. Richter Ruano zeigte sie an; sie floh filmreif 
mit Pistole und Perücke, wurde aber gefasst und suspendiert. 
Jetzt wurde ihr Verfahren eingestellt und sie fordert ihren 
entgangenen Verdienst in Millionenhöhe, obwohl ihr Mandat seit 
2018, wie das ihrer KollegInnen längst abgelaufen ist (versch.  
Notizen). 



  

jetzt aufgelöst werden genauso wie Semilla, die 

einzig ernstzunehmende Opposition im 

Kongress, die aus der Antikorruptionsbewegung 

2015 entstanden ist. Andere Verbotsverfahren 

wie das gegen „Prosperidad Ciudadana“, wurden 

geschlossen; sie blieb Teil des Paktes.  

Demgegenüber gibt es Initiativen, die versuchen 

oppositionelle Kräfte zusammenzubringen. Es 

sollte leicht sein, sich in einer so dramatischen 

Situation auf die wichtigsten Eckpunkte 

gemeinsamer Vorschläge zu einigen; dazu 

könnten soziale Programme, der Kampf gegen 

Korruption und Straffreiheit und für 

Menschenrechte gehören. Einige Parteien wie 

SEMILLA, WINAQ und URNG scheinen auch 

bereit zu sein, allerdings ohne inhaltliche 

Vorschläge zu machen, während MLP, die Partei, 

die von CODECA gegründet wurde und in einigen 

Regionen eine starke Basis hat, hier eher alter 

Radikalität verhaftet bleibt und keine Anstalten 

macht, an solchen Überlegungen teilzunehmen.  

Das Land ist erzkonservativ; es gibt kaum Zugang 

zu Bildung und kritischem Denken, die 

Menschen sind in einem Netz von 

fundamentalistischen Kirchen verfangen und 

dazu in dem des täglichen Überlebens. Wenn 

sich 40 schlecht ausgebildete Schulab-

gängerInnen um die drei Jobs streiten, die der 

Bürgermeister im Dorf anbietet, machen 30 von 

ihnen bei der nächsten Wahl Wahlkampf für 

irgendeinen Kandidaten. Das System ist eine 

allgegenwärtige Krake Die Bevölkerung macht 

sich keine Illusionen über die Korruption, aber 

das ändert nichts; sie ist unveränderbarer Teil 

ihrer Realität. Der Staat taucht vor den Wahlen 

auf und verteilt T-Shirts oder einen Sack Dünger. 

Ansonsten existiert er nicht; Staat und Wahlen 

haben keine wirkliche Bedeutung. Man nimmt 

                                                           
4 Wenn man die Stimmen der demokratischen und linken Parteien 
bei der Präsidentenwahl 2019 zusammenzählt, wäre eine 

daran teil, ohne auch nur zu hoffen, dass das 

etwas verändert.  

Dennoch könnten progressive Vorschläge den 

Unterschied machen, wenn sie von der Realität 

der Menschen ausgehen. Giammattei wurde laut 

einer Umfrage von CID-Gallup im Mai von 81 % 

der Bevölkerung abgelehnt; heute könnte dieser 

Prozentsatz bei 85 oder 90% liegen. Linke oder 

demokratischen Strömungen haben es in diesem 

Land nach den fatalen Folgen des Krieges sicher 

schwer; sie könnten sich aber in diesem Vakuum 

bewegen, wenn sie Hand in Hand arbeiten.4 

Noch kann es 2023 anders werden, aber es 

spricht zurzeit nicht viel dafür. 

Nach diesem Rundschlag will ich kurz versuchen, 

die Brücke zwischen zwei konkreten Ereignissen 

zu schlagen. Der hier oft erwähnte Richter 

Gálvez, Symbol des Rechtsstaates und des 

Kampfes gegen die Korruption, aber auch 

Verteidiger der Hoffnung der Opfer des Krieges, 

hängt jeden Tag mehr am seidenen Faden. Nach 

dem obersten Gericht (CSJ) hat ihm jetzt auch 

das sog. Verfassungsgericht den Rücken gekehrt. 

Zwischen der Aufhebung seiner Immunität und 

seiner möglichen Verhaftung steht jetzt nur noch 

ein „Untersuchungsrichter“, der der CSJ die Auf-

hebung der Immunität empfehlen soll. Die Farce 

nimmt ihren Lauf. Dieser „unabhängige“ Richter, 

ausgewählt durch dieselbe CSJ, ist Oberst-

leutnant, war jahrelang Berater des Ministers 

und dann Chef der juristischen Abteilung des 

Verteidigungsministeriums, dazu Berater im 

Kongress für Sicherheitsfragen. Er empfahl schon 

die Aufhebung der Immunität des Richters 

Xitumul und war mit dem gleichen Verfahren 

gegen Richterin Aifán befasst. Das ist die Justiz, 

die wir heute haben; das Ergebnis steht längst 

fest, auch wenn der interamerikanische 

gemeinsame Kandidatin in die Stichwahl gekommen. Aber 
niemand wollte auf die eigene Kandidatur verzichten… 



  

Gerichtshof für Menschenrechte am 9.7. in einer 

Eilentscheidung anordnete, dass Guatemala den 

Schutz von Gálvez und seiner richterlichen 

Unabhängigkeit garantieren solle.   

Parallel dazu haben die USA ihre Engel-Liste 

erweitert. Ich könnte jetzt darauf eingehen, dass 

zum ersten Mal wichtigen Unternehmern, wie 

u.a. dem Zuckerbaron Moncho Campollo, das 

Visum entzogen wird und möglicherweise auch 

der Zugang zu seinen Konten in den USA. Oder 

ich könnte analysieren, warum 5 (fünf) 

RichterInnen (darunter 2 der CSJ) und 

Staatsanwalt Curruchiche, dieser unsägliche 

Chef dessen, was einmal die FECI war, 

aufgenommen wurde.  

Die entscheidende Frage ist aber, was diese 

Liste, die in den Notizen immer wieder Thema 

war, wirklich bringt. Hier haben viele auch darauf 

gehofft, dass sie der Vorläufer ernster 

Sanktionen sei und dass die USA endlich 

Maßnahmen ergreifen, die diese Allianz von 

organisiertem Verbrechen und Staat im Herzen 

trifft. Vielleicht kommt das noch. Aber man darf 

dabei nicht vergessen, dass der Pakt mit seiner 

Unabhängigkeitsrhetorik auch ein Körnchen 

Wahrheit auf seiner Seite hat. Diese 

Mechanismen waren immer Teil der Politik der 

Einmischung und Knebelung durch die USA. 

Xiomara Castro, die neue Präsidentin von 

Honduras hat die aktuell erweiterte Engelliste 

wegen genau dieser Einmischung abgelehnt, 

sind doch auch Elemente der neuen Regierung 

auf ihr vertreten. Dagegen war die jahrelange 

                                                           
5 Sie behauptet, dass die USA mit dieser „sog. Engel-Liste“ die 
guatemaltekische Verfassung „flagrant verletzt“ und „hier vor 
allem das Recht auf Verteidigung, da niemand verurteilt oder von 
seinen Rechten ausgeschlossen werden kann“, der sich nicht vor 
einem Richter verteidigen konnte. Damit behauptet dieses Licht 
am Horizont der Rechtswissenschaften, dass GuatemaltekInnen 
ein verfassungsmäßig verbrieftes Recht auf Visum in den USA 
haben. Das ist blühender Unsinn und klingt den MigrantInnen, die 
ihr Leben riskieren, um in die USA zu kommen, sicher wie Hohn in 
den Ohren. Dann kam sie auch noch mit der Unschuldsvermutung 

Forderung der Opposition vor der 

Regierungsübernahme missachtet worden, 

endlich den damaligen Präsidenten und 

Drogenhändler Hernández aufzunehmen und zu 

ächten. Das geschah nie.  

Und doch zeigt die ebenso wirre wie absurde 

Stellungnahme5 von Silvia Valdés, der obersten 

Juristin des Landes und Präsidentin (!) der CSJ, 

dass ihnen die Liste weh tut…  

…und das freut mich, ich gebe es gerne zu.             

                                                            Miguel Mörth 

 

daher, als wenn die gegenüber Verwaltungshandeln bestehen 
würde. Sie fantasierte weiter, dass auch das Recht auf einen 
geordneten Prozess verletzt sei, da diese List keinerlei 
Legitimation habe, sondern auf unentschuldbare Weise in die 
Justiz eingreifen würde… was ihr besonders verwerflich erschien, 
da es doch um ehrenwerte RichterInnen ginge. In welche Justiz 
hier mit Verwaltungshandeln eingegriffen wird, ob in die der USA 
oder Guatemalas, blieb dazu ihr Geheimnis. Das Ganze ist 
juristisch völlig absurd und eher Abschreckungsmaterial für die 
Einführung von Studienanfängern.   


